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Personen 

Rolle: spielt in dieser Szenen mit: 
Der König alle, ausser 5 
Sein Hofnarr alle 
Der Oberhofmarschall 2 bis 7 
Der Oberhofministerialrat 4, 5, 6 
Der Oberhofsekretär 4, 5, 6 
Die Oberhofärztin 7 
Zwei Leibwächter 2 
Drei Diener 3 
Der Oberhofmajestätsfrühstücksarrangeur 3 
1. Direktor 9 
2. Direktor 9 
Sekretärin 9 
Gesprächsleiterin 10 
Frau Roth-Grüeninger 10 
Herr Moinsdétat 10 
Herr Biedermann 10 
Eine elegante Dame 11, 14, 15, 16 
1. General 11 
2. General 11 
Popstar / Tänzer / Artisten / Magier (oder ähnliche) 13 
Zwei Kleinkreditandreher 15 
Scientology-Missionar 15 
Zeitungsverkäuferin 15 
Losverkäuferin 15 
Lottosystemanpreiser 15 
Leute von der Strasse 10, 15 
 

Sämtliche Rollen können männlich oder weiblich besetzt werden. 
 
Das Notenmaterial zu den Lieder ist beim teaterverlag elgg erhältlich. 
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Vorspiel 

Dezente Rokokomusik. Der Narr steht vor einem 
imaginären Spiegel und verrichtet seine Morgen-
toilette (Vor- oder Seitenbühne). Er hat das Publikum 
noch nicht bemerkt. Ein Gong ertönt. Die Musik 
bricht ab. Der Narr horcht auf. 

Stimme wie von der sprechenden Uhr. Beim dritten 
Gongschlag ist es höchste Zeit. 

Narr erschrocken. Ou! Drei Gongschläge. Der Narr schaut 
auf die Uhr. Tatsächlech! Er will sich wieder dem 
Spiegel zuwenden, da entdeckt er auf einmal das 
Publikum und erschrickt erneut. Ou! Das darf ja nid 
wahr sy! Er nimmt hastig seine Tätigkeit wieder auf. 
Zum Publikum. Also itz hundertmal sorry, excusez, u 
nüt für unguet. I ha mi schlicht u eifach verpennet. Das 
isch mer ächt nid rächt! Er beeilt sich, die Morgen-
toilette fertig zu machen. Nid dass i mi wett userede, 
aber das isch geschter wider e Tag gsy! Da gheisch am 
Aabe wie ne Stei i ds Bett - und tschüss und wägg! - 
Jaja, me het’s nid liecht, aber liecht het’s eim - wie me 
so schön seit. Vor allem im ne settige Job... Er 
unterbricht sich, schaut ins Publikum. Guet - i meine, 
der Titel tönt nid schlächt: Hofnarr. Eidgenössisch 
diplomierte, staatlech konzessionierte königliche Ober-
hofnarr ihrer Majestät, em Chünig. Aber i der Praxis... 
Unger üs gseit: Staatlech deformierte, majestätisch 
fruschtrierte Oberhoftrottel würd’s genauer umschrybe 
- so wie das hie louft... Er schlüpft in sein Narren-
gewand. Me seit, der Hofnarr syg hüüfig die 
intelligänteschti Pärson am ne Chünigshof. Wott mi nid 
sälber rüehme, aber we das bi üs o so isch - gmerkt 
hett’s no niemer. Am allerwenigschte der Chünig. Aber 
dä steit ir letschte Zyt sowieso bös näbe de Schueh - 
oder - königlich usdrückt - hocket schief unger syr 
Chrone. Ist mit Anziehen fertig. So, de wei mer dänk 
mal! 
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Erstes Bild 

1. Szene 

Der Narr kommt auf die Hauptbühne; ganz 
schwaches Licht, alles ist still. 

Narr No niemer uf de Bei. ‘s isch allwäg wider mal spät 
worde geschter. Zum Publikum, erklärend. I bi nümm 
derby gsi. Der Chünig het mi scho vor em Znacht zum 
Tüüfel gjagt. Licht auf der Bühne; der Thronsaal in 
wüstem Durcheinander: ein Tisch mit halb 
heruntergerissenem Tuch; unordentlich herum-
stehende Stühle, einer umgestürzt. Am Boden ein 
Schachbrett; die Figuren weit herum verstreut. Auf 
dem Tisch Weingläser; eine Flasche liegt am Boden. 
Der Narr betrachtet das Chaos; schüttelt den Kopf; 
hebt eine Schachfigur auf. Aha, das erklärt alls: 
Schach - Chünig gäge Chriegsminischter. Das chunnt 
nie guet. Er rückt, während er erzählt, das Tischtuch 
zurecht, hebt das Schachbrett auf und legt es auf den 
Tisch, sucht die Schachfiguren zusammen und stellt 
sie neben das Brett. Es git chuum öpper, wo schlächter 
Schach spilt als der Chünig – und sicher niemer, wo 
schlächter cha verliere. Für ne öppe mal lah z gwinne, 
muess der Chriegsminischter so grauehaft spile, dass es 
sogar em Chünig uffallt. De wirft ihm dä vor, wenn är 
so Chrieg füehri, wien er Schach spili, stöng’s im 
Ärnschtfall bös um ds Chünigrych. Das cha de der 
Minischter nid uf sech lah hocke - u scho hei sie der 
schönscht Krach. Am Schluss hocket der Chünig 
jedesmal allei u fruschtriert da... Hebt eine Flasche 
auf, riecht daran. ...u muess de albe no öppis zue sech 
näh. Am Morge druuf gseht’s de halt öppe so us wie 
itz. Er geht durch den Raum. Eis Puff: Thron, Tisch, 
Stüehl, Gschirr... Stolpert über ein Bein des am Boden 
schlafenden Königs. ...der Chünig, ds Schachbrätt, d 
Chrone... Er merkt erst jetzt, worüber er vorhin 
gestolpert ist; kommt zurück, betrachtet nachdenklich 
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den König, seufzt, gibt sich dann einen Ruck. Tja, de 
wei mer doch mal chli Betrieb i die Bude bringe. Er 
schaut sich suchend um, hebt dann eine Glocke auf, 
die auch irgendwo am Boden liegt, läutet, stoppt auf 
seiner Uhr die Zeit. 

 
 

2. Szene 

Der Oberhofmarschall kommt hereingestürzt, noch 
völlig verschlafen, bringt im Laufen seine Kleidung in 
Ordnung. Sein Spurt endet vor dem leeren Thron in 
einer sinnlosen Verbeugung. 

Oberhofmar. Guete Tag, guete Morge - e wunderschöne Morge, hüt 
am Morge, Majestät! I bitte tuusigmal um Entschul-
digung. Ha mi leider liecht verschlaafe u bi mit 
Chopfweh erwachet. Wahrschynlech der Föhn... 

Narr schaut auf die Uhr. 11:05. Ke schlächti Zyt - by däm 
Zuestand. Aber no wyt vo der Saisonbeschtleischtig, 
Herr Oberhofmarschall. Und im Ändspurt völlig näbe 
der Bahn. Der Oberhofmarschall hat den Narren 
vorher nicht bemerkt; stutzt jetzt, dreht sich um, 
zuerst zum Narren, dann wieder zum Thron, merkt 
erst jetzt, dass dieser leer ist, schaut sich suchend um. 
Der Narr deutet auf den Boden, dorthin, wo der 
König liegt. Hie. 

Oberhofmar. eilt hin, verbeugt sich wie vorher, diesmal schon etwas 
wacher. Guete Tag, guete Morge - e wunder-schöne 
Morge hüt am Morge, Majestät. I bitte... 

Narr zum Publikum, den Oberhofmarschall nachahmend. 
...tuusigmal um Entschuldigung. Ha mi leider liecht 
verschlafe. - Das kenne mer scho. 

Oberhofmar. Bi mit Chopfweh erwachet. Wahrschynlech der Föhn. 
Narr zum Publikum. Oder der Rotwyy - wie bym Chünig. 

Zum Oberhofmarschall. I schla Weckstufe drü vor. 
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Oberhofmar. ist jetzt selber völlig wach, beugt sich über den König. 
Da bruucht’s allwäg Weckstufe drü. 

Narr Äbe. 
Der Oberhofmarschall wühlt in den Taschen. Er 
findet nicht, was er sucht. Der Narr hält ihm die 
Glocke hin. Der Oberhofmarschall läutet. Zwei 
Leibwächter stürzen herein, auch sie nicht ganz 
taufrisch. Sie steuern automatisch auf den Thron zu. 

Oberhofmar. zeigt ihnen den König. Hie! 
Die beiden machen einen Bogen vom Thron weg - 
jeder nach seiner Seite - und kommen dort wieder 
zusammen, wo der König liegt. 

Leibwächter militärisch. Guete Tag, guete Morge - e wunderschöne 
Morge hüt am Morge, Majestät. Mir bitte tuusigmal um 
Entschuldigung. Hein is leider liecht verschlafe. 

Narr zum Publikum, spöttisch. Wahrschynlech der Föhn. 
Leibwächter Wahrschynlech der Föhn. Sie merken, dass der König 

nicht reagiert. 
Oberhofmar. Er schlaft. 
Narr Tief. 
Leibwächter Wecke? 
Narr Sicher. Zum Publikum. Süsch geit das Theater ja nie 

wyter. 
Oberhofmar. Zersch disloziere! 

Die Leibwächter heben den König, der nichts davon 
merkt, auf den Thron, wo er weiterschläft. (Bei 
Doppebesetzung: Abgang der Leibwächter.) 
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3. Szene 

Der Oberhofmarschall läutet. Drei Diener fahren auf 
Rollschuhen herein. Jeder hat ein Weckinstrument 
bei sich: eine Autohupe, ein Paar Tschinellen, eine 
Rassel, eine grosse Glocke oder Ähnliches. Auf ein 
Zeichen des Oberhofmarschalls hin geht ein 
Höllenlärm los. Der König fährt auf, schreit vor 
Schrecken, sitzt bolzgerade da. Der Lärm endet 
abrupt. 

1. Diener Guete Tag! 
2. Diener Guete Morge! 
3. Diener E herrliche Morge hüt am Morge, Majestät. 
Narr zum Publikum. Eher beschränkte Sprachschatz a däm 

Chünigshof. 
Im Hintergrund ist die Entschuldigungslitanei 
weitergegangen. 

2. Diener ...wahrschynlech der Föhn. 
König merkt allmählich, wer und wo er ist. Er sinkt auf 

normale Grösse zusammen. I ma nid. 
Oberhofmar. Der königlich Oberhofmajestätswäschlumpeverwalter! 

Dieser erscheint und tupft mit einem Tuch das 
Gesicht des Königs ab. 

Oberhofmar. Die königlichi Oberhofduftveredlerin! 
Diese erscheint und hüllt den König in eine 
Parfümwolke. 

Oberhofmar. Der königlich Oberhofmajestätsgarderobebetreuer! 
Dieser erscheint. Er trägt auf dem Arm die 
königlichen Kleider. Die Dienerinnen und Diener 
kleiden den König an. Dezente Hofmusik. 

Oberhofmar. Möcht Majestät itz no chli Morgegymnastik trybe? - 
Vorgseh wäre füf Liegestütz und acht Kniebeuge. 

König lässt sich auf den Thron sinken; deutlicher als zuvor. 
I ma nid! 
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Oberhofmar. besorgt. Isch em Herr König sys Befinde hüt morge nid 
optimal? Darf i frage, wie sech Majestät füehlt? 

König Mässig. 
Oberhofmar. Oh, das tuet mer aber... 
König Soumässig, we me’s gnau nimmt! 
Oberhofmar. De darf i vorschla, dass mir ohni Morgegymnastik 

diräkt zum Zmorge übergöh. Ruft. Der königlich 
OberhofmajestätsZmorgesarrangeur! 
Dieser tritt auf. Er trägt auf einem Tablett eine 
zusammengerollte Liste der Frühstücksköstlich-
keiten.  

Arrangeur liest vor. Der Oberhofchuchimeischter schlat vor: 
Grand café complet à la Cour Royale, mit Brot, Brötli, 
Züpfe, Gipfeli, Weggli, Mütschli, acht Sorte Konfitüre, 
Honig, Spiegelei mit Schinke, Späck und... 

König ungnädig. Chabis! 
Arrangeur irritiert. Das steit nid uf der Lischte. 
König Hafechäs, Bockmischt, Bullshit! 
Arrangeur konsultiert die Liste; noch irritierter. Das o nid. 

Schaut hilflos zum Oberhofmarschall. 
Oberhofmar. Majestät! 
König laut. Das Café complet Royal cha mer gstohle wärde! - 

U dihr dermit. 
Oberhofmar. gleichzeitig mit dem Frühstücksarrangeur. Aber Herr 

König! 
Arrangeur gleichzeitig mit dem Oberhofmarschall. Majestät! 
König äfft sie nach. Aber Herr König! Majestät! - Die ganzi 

verdammti Unterwürfigkeit - nüt als Hüüchelei bis 
hingeruse! 

Arrangeur Aber Majestät, ds Zmorge... 
König noch lauter als vorher. Um euch ume vergeit eim der 

Appetit. 
Oberhofmar. zögernd. De wett Majestät vilech doch lieber zersch d 

Morgegymnastik absolviere? D Ligestütz chönnti der 
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Leonid für Euch übernäh... Zeigt auf den einen der 
Leibwächter. ..und d Knieböige der Igor. Zeigt auf den 
anderen. 

König Knieböiget u ligestützet dihr euch all zäme dert häre, 
wo der Pfäffer wachst - samt Gipfeli, Weggli u acht 
Sorte Confi! 

Oberhofmar. lacht gezwungen und gekünstelt; versucht, die 
Situation zu retten. Majestät schynt hüt morge chli 
närvolabil. 

König poltert plötzlich los. Los, furt itz! Ab durch die Mitte! 
Dihr tramplet mer scho lang gnue uf de Närve ume! I 
wott ändlech mit der Arbeit aafa. Wieso isch der 
Oberhofminischterialrat no nid da - u der Oberhof-
sekretär? 

Oberhofmar. zu den anderen, diensteifrig und geschäftig. Heiter 
gnid ghört? - Los, furt itz! Ab durch die Mitte! Der 
Herr König wott ändlech mit der Arbeit aafa. 

Narr im gleichen Tonfall, offensichtlich den Oberhof-
marschall verspottend. Dihr tramplet ihm scho lang 
gnue uf de Närve ume. 
Der Oberhofmarschall bedroht ihn und jagt 
gleichzeitig die andern hinaus. Der Narr lässt sich 
demonstrativ in der Nähe des Thrones nieder. Der 
Frühstücksarrangeur, die Diener und die Leib-
wächter verlassen den Raum. 
 
 
4. Szene 

Oberhofmar. läutet und ruft. Der Oberhofminischterialrat u der 
Oberhofsekretär! 
Die Gerufenen treten ein 

Ministerialrat Guete Tag! 
Oberhofsek. Guete Morge! 
Beide E herrliche Morge, hüt... 
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König Höret uf mit dene hohle Sprüch! Vorwärts, d 
Traktandelischte! - Mit was muess i mi hüt morge 
abplage? 
Die nachfolgende Aufzählung von Leuten, die auf 
eine Audienz warten, kann durch andere Beispiele 
ergänzt oder ersetzt werden, eventuell mit lokalen und 
aktuellen Bezügen. 

Oberhofsek. entrollt die Traktandenliste. Erschtens: Der gmischt 
Chor „Heimatglogge“ möchti Euch us Aalass vo sym 
füfzgjährige Bestah es Ständli bringe. 

König Ogottogottogott! 
Ministerialrat Die Dame und Herre warte scho im Audiänzsaal. Sie 

erhoffe sech übrigens glychzytig e Spänd für ihres 
Jubiläumsfescht. 

König Aha, um d Stütz geit’s ne. 
Oberhofsek. Zwöitens: E Delegation vom Chüngelzüchterverband. 

Sie möchte, dass Dihr ds Patronat über die diesjährigi 
grossi Rammlerschou übernähmet. 

König Entsetzlich! 
Oberhofsek. Glychzytig erhoffe sie sech e finanzielle Bytrag. 
König Was de süsch! 
Ministerialrat Sie würde derfür ihri nöii Züchtig nach Öich benenne. 
König Usgrächnet! 
Oberhofsek. Drittens: es paar Herre vom Fuessballverband. 
König I bi unsportlech. 
Oberhofsek. Der Verband möchti d Wältmeischterschaft 2142 i 

üsem Land dürefüehre. 
Ministerialrat Sie erhoffe sech e fürschtlechi Defizitgarantie. 
König Nei!! 
Oberhofsek. Doch, Majestät. De isch viertens... 
König Ufhöre! Schluss! Fertig! - Nüt als Schmarotzer und 

Profiteure, wo sech uf Chöschte vo der Staatskasse wei 
saniere. Das isch ja zum us der Hut fahre! 
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Oberhofsek. A propos fahre: D Vereinigung vo de Oldtimer-Bsitzer 
möcht vo Euch es Gruesswort zur Yweihig vo der nöie 
Vereinsfahne. 

Ministerialrat Und e Sponsorebytrag für ds nächschte Oldtimer-
Rallye. 

König poltert los. Die Oldtimerbrüeder chöi sech ihri 
Vereinsfahne i Uspuff stecke! 

Ministerialrat Majestät! 
König Samt allne Fuessballdefizitler, Chorzüchter, Chüngeli-

sänger... 
Ministerialrat Aber Majestät... 
König brüllt. Alls ab, furt, zum Schloss us, verschwinde! I cha 

nümm, i ma nümm, i wott nümm! Schluss, aus, fertig, 
amen!! 
Der König erhebt sich vom Thron und verschwindet 
fluchtartig in seinen Privatgemächern. Die könig-
lichen Beamten bleiben verwirrt und schockiert 
zurück. 
 
 
5. Szene 

Oberhofsek. fassungslos. Itz isch er düre bi Rot! 
Ministerialrat ebenso. Völlig ab der Rolle. 
Oberhofmar. Myni Herre, bitte nid i däm Ton! 
Narr hat sich auf den Thron gesetzt; spöttisch. E königliche 

Abgang! 
Die Beamten schauen einander ratlos an. 

Oberhofsek. U itz? 
Ministerialrat I schla vor: absetze. 
Oberhofmar. entsetzt. Der Chünig? 
Ministerialrat D Audiänz. - Die Lüt heischicke. 
Oberhofmar. Ds füfte Mal innert vierzäh Tag? Das fallt langsam uf. 
Ministerialrat Richtig. Im Volk wird scho gredt. 
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Oberhofsek. Also, für mi isch das eidütig. Üse Chünig... Schaut sich 
vorsichtig um, bevor er zu Ende spricht. ...isch chrank. 
Scho lang. 

Oberhofmar. U syt sy Frou gstorben isch, isch es nume no schlimmer 
worde. 

Ministerialrat Das isch o my Meinig. Er schaut sich ebenso um. Är 
ghört i ärztlechi Behandlig. 

Oberhofmar. So isch es. Schaut sich ebenso um. U zwar ender 
geschter als hüt. 

Narr spöttisch. Chrank? - Also, we der mi fraget... 
Oberhofmar. fühlt sich ertappt; unwirsch. Mir frage di nid. 
Oberhofsek. De heit Dihr also o ds Gfüehl...? 
Ministerialrat Absolut. 
Oberhofmar. Ohni Zwyfel. 
Ministerialrat En Audiänz by der Oberhofärztin. 
Oberhofsek. Guet, we mir drei üs einig sy... 
Ministerialrat Das sy mer. 
Oberhofmar. Richtig. 
Oberhofsek. ...de cha me das em Chünig als Aatrag vom chünigliche 

Rat unterbreite. 
Narr spöttisch. U wär isch „me“? 
Oberhofsek. Wie? 
Narr Wär steit vor e Chünig häre u seit ihm i ds Gsicht: 

Ahmt den Oberhofsekretär nach. Majestät, Dihr syt 
chrank. Dihr müesst zum Dokter. Die drei Beamten 
schauen einander verdutzt an. Mit andere Wort: Wär 
isch der Überbringer vo der Botschaft? 
Einen Augenblick ist es still, dann sagen die drei 
gleichzeitig. 

Oberhofmar. I nimen a, der Herr Oberhofsekretär. 
Ministerialrat I dänke, der Herr Oberhofmarschall. 
Oberhofsek. Am beschte der Herr Minischterialrat. 
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Wieder ist es einen Augenblick still, dann noch 
einmal alle drei gleichzeitig. 

Oberhofmar. I sicher nid. 
Ministerialrat Also sicher nid i. 
Oberhofsek. Ömel i gwüss nid. 
Ministerialrat I wott mi doch nid la uspeitsche. 
Oberhofsek. Oder e Chopf chürzer mache. 
Oberhofmar. Es längt o scho, we me zum Tüüfel gjagt wird. 
Ministerialrat Was isch, we d Oberhofärztin gar nüt usefingt? I wett 

mi nid la zum Narre mache. 
Oberhofmar. Zum Narre? 

Einen Moment Stille, dann haben alle die gleiche 
Idee. 

Alle drei Der Narr! 
Sie drehen sich zum Thron um, wo der Narr soeben 
noch sass. Doch dieser hat sich rechtzeitig hinter dem 
Thron versteckt und ist nicht mehr sichtbar. 

Oberhofmar. Verschwunde. 
Ministerialrat hat die rettende Idee. Am beschte trage mir das Aalige 

gmeinsam vor. 
Oberhofsek. erleichtert. Genau, das macht o meh Ydruck. 
Ministerialrat Mir warte e günschtige Momänt ab. 
Oberhofsek. De trätte mer fyrlech i Thronsaal. 

Sie spielen die Szene 
Ministerialrat Stellen is vor em Thron uf. 

Sie tun es, wobei sich jeder bemüht, nicht der 
Vorderste zu sein. 

Oberhofmar. U de säge mer... 
Oberhofsek. Was säge mer? 
Ministerialrat Mir säge: „Majestät, mir hei Euch e Aatrag z 

unterbreite“ 
Oberhofmar. Genau! - Chömet. 

Sie stellen sich noch einmal vor dem Thron auf. 
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Alle drei feierlich. Majestät, mir hei Euch e Aatrag z 
unterbreite... 

 
 

6. Szene 

In diesem Augenblick kommt der König herein, mit 
einem Plastiksack in der Hand. 

König Und dä lutet? 
Die drei Beamten fahren erschrocken herum. 

Oberhofmar. Wie? 
König Öie Aatrag. Er stellt den Plastiksack neben dem Thron 

ab. 
Ministerialrat gleichzeitig mit dem Oberhofsekretär. Was? 
Oberhofsek. gleichzeitig mit dem Ministerialrat. Wieso? 
König ahmt sie nach. „Mir hei Öich e Aatrag z unterbreite...“ 
Ministerialrat verwirrt. Nenei. 
König Weiter öppe bhoupte, i ghöri schlächt? 
Oberhofsek. ebenso verwirrt. Ja. - Das heisst - nei. 
Oberhofmar. gleichzeitig mit dem Oberhofsekretär. Mir hei nume... 
Oberhofsek. gleichzeitig mit dem Oberhofsekretär. Richtig, mir 

wette... 
Ministerialrat glaubt die Situation für den Augenblick zu retten. Mir 

hei - eh - nume trainiert. 
König Für was? 
Oberhofsek. verwirrt. Ja, für was scho nume? 
Ministerialrat Mir wette Öich... 
Oberhofsek. Ah ja, richtig. Mir wette Öich nämlech... 
Ministerialrat Besser gseit, mir möchte... 
Oberhofmar. gibt sich einen Ruck. Mir hei Öich e Aatrag z 

unterbreite. 
König So wyt si mer scho mal gsi. - Aber lö mer das. Es git im 

Momänt Wichtigers. 
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Oberhofmar. ist zur Flucht nach vorn entschlossen. Mir sy zum 
Schluss cho... 

König redet über ihn hinweg. I ha mer nämlech überleit... 
Ministerialrat will dem Oberhofmarschall helfen. Nach ygehender 

Beratig... 
König wie vorher. I sött mal zum Dokter. 

Die drei Beamten sind perplex 
Ministerialrat läppisch. Nenei. 
König Wie? 
Oberhofsek. ebenso läppisch. Das heisst: momol. 
Oberhofmar. ebenso. Aber, Herr König, das chöit Dihr ja no gar nid 

wüsse... 
König Was? 
Ministerialrat fasst sich als erster; heuchelt erleichtert drauf los. 

Aber der Herr König isch doch i beschter Verfassig. 
Oberhofsek. hat noch nicht gemerkt, worum es geht; halblaut zum 

Ministerialrat. Wieso „i beschter Verfassig“? - Itz hei 
mer doch vori grad.. 

Oberhofmar. stösst ihn an, laut. Chärngsund! 
Oberhofsek. hat jetzt begriffen, will wiedergutmachen, laut. Nid 

umzbringe! Verwirrt, da er jetzt beidseitig angestossen 
wird. Ömel fasch nid. 

König Keni verlogene Sprüch! Dihr heit ja o gmerkt, dass i 
nid guet im Strumpf bi, oder? 

Oberhofsek. spontan. Scho lang. 
Oberhofmar. würde dem Oberhofsekretär am liebsten den Mund 

zuhalten; schnell. Es isch is leider nid entgange, 
Majestät. 

König I wott die Sach hinger mi bringe. Ha bereits nach der 
Oberhofärztin gschickt. Sie cha jede Momänt cho. - Die 
Sach blybt vorderhand absolut vertroulech. 

Oberhofmar. Natürlich. 
Oberhofsek. Klar. 
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Ministerialrat Sälbverständlech, Herr König. 
 
 

7. Szene 

Ein Diener tritt ein. 
Diener D Oberhofärztin. 
König Söll ynecho. 
Diener Jawohl, Majestät. Ab. 
König zu den drei Beamten. U Dihr chöit abfracke. 
Oberhofmar. Jawohl Majestät. 

Die drei Beamten fracken ab; die Oberhofärztin 
kommt herein. 

Oberhofärztin überschwenglich. Herr König! I bi untröschtlich gsy, z 
vernäh, dass Majestät nid bi beschter Gsundheit... 

König Keni Sprüch, chöme mer zur Sach. Nimmt den 
Plastiksack; holt eine Flasche hervor. Hie. U itz hü! 

Oberhofärztin I verstah nid ganz... 
König Untersueche! 
Oberhofärztin Was? 
König Das! Drückt ihr die Flasche in die Hand. 
Oberhofärztin Isch das...? 
König Ds Wasser. 
Oberhofärztin Dihr meinet... 
König Ds Bisi. Pipi. Nachdrücklicher, da er die Ober-

hofärztin für schwer von Begriff hält. Der Urin. 
Oberhofärztin betrachtet einen Augenblick etwas ratlos die Flasche, 

schüttelt dann den Kopf. Mit däm chan i nüt aafah. 
König Steit’s scho so schlimm? 
Oberhofärztin Herr König, mir läbe doch nümm im 20. Jahrhundert. 

Gibt ihm die Flasche zurück. Würdet Dihr Öich bitte 
freimache. 

König Wie? 
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Oberhofärztin Uszieh. Dihr heit die Sach doch am glychen Ort wie alli 
Öii Untertane o. 

König stutzt noch einen Augenblick, begreift dann endlich. 
Aha! Jaja, natürlich. Zieht das Obergewand aus, 
schiebt das Hemd über den Rücken hinauf. 

Oberhofärztin Umdräje bitte. 
Der König dreht sich um. Er trägt auf dem Rücken 
einen grossen Strichcode. 

Oberhofärztin Das hei mer sofort. Packt einen kleinen Monitor aus, 
tastet mit einem Stift den Code ab. Aha... mhm... - Die 
innere Organ schyne wytgehend ir Ornig. 

König Gottseidank. 
Oberhofärztin Abgseh vo re irreguläre Blaatere im ufstygende 

Dickdarm. Beruhigend. Aber das wott nüt heisse. 
Untersucht weiter. Was hei mer de hie? 

König beunruhigt. Isch öppis nid guet? 
Oberhofärztin Jöijöijöijöijöi! 
König besorgt. Gseht der öppis? 
Oberhofärztin Jemmers Troscht! 
König Was isch los? 
Oberhofärztin E aber o, e aber o, so öppis. Die Ärztin versorgt 

Taststift und Bildschirm. Tja, das isch itz allerdings en 
ärnschte Fall. 

König Use mit der Sprach. - I bi uf alls gfasst. 
Oberhofärztin Dihr heit - eifach gseit - e starch progressivi multiorga-

nisch-psychosomatischi Outoritätsinsuffizienzphobie. 
König hat kein Wort verstanden, verwirrt. Aha. 
Oberhofärztin Perniciöser Natur. 
König ebenso. Perniciös. 
Oberhofärztin Aber zum Glück no nid im tertiäre Stadium. 
König wie vorher. No nid im tertiäre Stadion. 
Oberhofärztin Stadium. 
König Stadium. 
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Oberhofärztin Am beschte, mir schlö mit ere geballte Ladig us em 
Arsenal vom königliche Oberhofpharmazeut zue. Sie 
greift zum Rezeptblock, notiert. Tetrachlordial-
dehydpermanganat-Tablette. Drü Stück. 

König Pro Tag? 
Oberhofärztin Vor jeder Mahlzyt - u je drü nachhär. Derzue Dere-

glutanoldilaxativbarbituraticum - i Tropfeform. Füfmal 
täglech. 

König beeindruckt. I Tropfeform. 
Oberhofärztin U de tüe mer no gurgle. 
König Tüe mir? 
Oberhofärztin Dihr! - Jedesmal we der uf d Toilette göht. Mit 

polyrelaxantischem Epheminol-Bicaliumarsen-Chole-
sterol. Unverdünnt. 

König Unverdünnt. 
Oberhofärztin Vilech gheien Ech als Näbewürkung es paar Zähn us, 

aber däm chöi mer prophylaktisch mit ere 
antidentalfugative Cementit-Injektion vorböige. 

König unsicher. Das beruehiget mi. 
Oberhofärztin reisst den Zettel vom Rezeptblock, gibt ihn dem König, 

versorgt ihre Utensilien. I sorge derfür, dass Dihr die 
Sache unverzüglech überchömet. Nämet se genau nach 
Vorschrift, Majestät - u de geit’s üs scho gli viel besser. 

König sehr unsicher. I hoffe, mir o. 
Oberhofärztin hat inzwischen ihr Zeug zusammengepackt. Sicher, 

sicher, Majestät. - I wünsche wyterhin e guete Tag. Ab. 
 
 

8. Szene 

Der König schleppt sich ziemlich zerstört auf den 
Thron zurück. Schaut sich das Rezept an. Schüttelt 
den Kopf. 
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König hilflos. Outoritäts-weiss-der-Tüüfel-was. U ersch no ne 
ufstygendi Blaatere im irreguläre Dickdarm. 
Der Narr hatte keine Gelegenheit, unbemerkt aus 
seinem Versteck davonzuschleichen, und hat daher 
alles mitbekommen. Jetzt kommt er hervor. 

Narr Oder so ähnlech. 
König Wo chunnsch de du här? 
Narr Vo dert won i vorhär bi gsy. 
König U hesch alls ghört? 
Narr Het sech leider nid lah vermyde... 
König Für das hätt me di früecher köpft. 
Narr Früecher isch zum Glück nid hüt, Majestät. 
König Wirsch ja zwar chuum meh verstange ha als i. 
Narr I ha mi mal chli mit Medizin beschäftiget, Herr Chünig. 
König Ds einzige, won i verstange ha, isch „Outorität“. Aber 

das nützt mer o nüt; es dünkt mi sowieso, i heig je 
lenger je weniger Outorität. 

Narr Äbe. 
König Was „äbe“? 
Narr „Outoritätsinsuffizienzphobie“: Angscht, d Outorität z 

verliere. Die Diagnose isch richtig. 
König erschrocken. Wosch öppe bhoupte, e Diagnose heig i o 

no? 
Narr Falsch isch es hingäge, Öich als chrank z bezeichne. 

Nimmt dem König das Rezeptblatt aus der Hand. U no 
fälscher, Öich mit Chemie wölle z kuriere. Er zerreisst 
den Zettel. 

König Was fallt Dihr y? 
Narr Majestät, Dihr heit Angscht, Öii Outorität als König z 

verliere. - Was sölle da Pülverli, Tropfe u Gurgel-
wasser? Tatsach isch doch, dass Dihr würklech ke 
Outorität meh heit. 

König Was? 
Narr Scho lang nümm. 
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König So öppis het mer de scho no niemer gwagt z säge. 
Narr Das isch my Narrefreiheit, Majestät. Grad use gseit, 

Dihr heit Öii Rolle längschtens usgspilt, Öich bruucht’s 
eigetlech gar nümm. 

König Das wär mer de no. Ds Volk bruucht e Chünig. 
Narr Was heisst eine? Ganz e Huufe Chünige bruucht’s, 

wo’s zue ne cha ufeluege. U die het’s o, Majestät. Vor 
em Volk heit Dihr lengschtens abdanket. 

König Das gränzt ja a Hochverrat, was du da verzellsch. 
Narr Aber es isch d Wahrheit. Ds Volk akzeptiert Öich, wil 

öppe mal es paar Brösmeli vo Öiem Vermöge für ihns 
abfalle... 

König seufzt. Spände, Byträäg, Subventione... 
Narr Genau. - U der Hofstaat... 
König Alls Speichelläcker u Arschkriecher. 
Narr Das heit Dihr itz so gseit. – Aber i chönnt’s 

ungerschrybe. In Tat und Wahrheit sy längschtens 
anderi a der Macht, viel bedütenderi „Kings“ - wie me 
ne hüt ender würd säge. 

König Kings? 
Narr Was öppis wott gälte, tönt hüt Änglisch. 
König Die „Kings“ wett i de no zersch gseh! 
Narr I chan Ech se zeige. 
König Du muesch. U zwar uf der Stell! 
Narr Dihr chömet ja nid emal all Schaltjahr einisch zum 

Palascht use. - Wie weit Dihr da wüsse, wie’s i der 
Wält zue und här geit? 

König D Wält interessiert mi nid. 
Narr U genau drum chönnt’s es böses Erwache gä. Chömet 

mit mer. Öpper muess Öich mal d Ouge uftue. 
König Mir bräche uf. Sofort. I wott mi mit eigete Ouge 

überzüge, dass das nid stimmt. U de chunnsch a d 
Kasse! 

Narr U wenn i rächt ha? 
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König De lan i di prügle, wil d mer Züüg verzellt hesch, won i 
gar nid ha wölle wüsse! 

Narr halb zu sich, halb zum Publikum. Gsehter: So geit’s 
eim... 
Licht weg. 




